This worksheet is for private or classroom use only and may not be used in any publication or for-profit purpose.

Der Fall der Berliner Mauer (9. November 1989)

Video Link: http://www.youtube.com/watch?v=_zvpoUjeo8I&feature=related
I. Vor dem Sehen/Hören: Schlagen Sie die folgenden Wörter in einem Wörterbuch oder online nach:

1. der Gipfel

2. der Irrtum

3. das Staatsoberhaupt

4. die Erlaubnis

5. der Stempel

6. der Beschluss

7. das Mitglied

8. eilig
9. die Ausreisebestimmung

10. der Grenzübergang

11. die Nachricht

12. die Vorgesetzten

13. beraten

14. die Weisung

15. sich entschließen

16. die Unterstellten

17. einstellen

18. der Schlagbaum

19. bauen

20. geisterhaft

21. das Loch

22. die Wiedervereinigung

II. Sehen Sie sich das Video an. Den Link dazu finden Sie oben. 

Der Text: 
Es war der Gipfel der Ironie, dass ein Staat, in dem ein Höchstmaß an Bürokratie herrschte, am Ende durch einen Irrtum der Bürokratie besiegt wurde. 
Das Staatsoberhaupt der DDR wollte der wachsenden Flutwelle von Dissidenten die Spitze nehmen und die Mauer öffnen, um Leute rauszulassen.

Aber das sollte in regulierten Bahnen geschehen. 

Man musste zur Polizei gehen, sich eine Erlaubnis, ein Visum, einen Stempel holen.

Diesen Beschluss sollte das Politbüromitglied Günter Schabowski auf einer nächtlichen Pressekonferenz verkünden. 

Schabowski hatte sich den Text nicht angesehen, weil er es eilig hatte und am Ende der Pressekonferenz sagte er: „Und übrigens, es gibt neue Ausreisebestimmungen.“

„Also Privatreisen nach dem Ausland können ohne Vorliegen . . .“

Und er haspelte herunter, dass die Ostdeutschen in Zukunft ausreisen dürften.

Ein italienischer Journalist fragte: „Wann?“

Und Schabowski sagte: „Oh?“ und blätterte in den Papieren, die er nicht gelesen hatte und sagte: „Ab sofort.“

„Dies ist eine historische Nacht. Die ostdeutschte Regierung hat gerade erklärt, dass die Bürger des Landes ab morgen früh die Mauer uneingeschränkt passieren dürfen.“
Harald Jäger ist Chef des Grenzübergangs Bonholmerstraße.

Er hört die Nachricht, als er gerade beim Essen ist. 

„Da blieb mir der letzte Bissen im Hals stecken. Ich verließ daraufhin sofort die Kantine, um mich von Vorgesetzten beraten zu lassen und dort aufklären zu lassen, was das für uns konkret heißen würde.“

Was es konkret bedeutet, zeigt sich bald. 

Ostberliner, die die Nachricht im Fernsehen gesehen haben, machen sich auf den Weg zur Mauer. 

Zu Tausenden stehen sie an den Übergängen. 

„Der Direktor ... rief mich noch einmal an und sagte: ‚Es bleibt bei der Weisung, die gegeben worden ist, dass nur die DDR-Bürger ausreisen dürfen, die . . . in Erscheinung treten. Und das hieß dann konkret so: Die DDR-Bürger, die da waren, bekamen also das mit, dass ein Teil der DDR-Bürger ausreisen durfte, aber der andere Teil nicht und wir diese Bürger eben zurückhielten. Und aus diesem Grund spitzte sich auch die Situation zu. Das heißt, die DDR-Bürger wurden dann—ein Teil wurde— dann wirklich agressiv. In dieser Situation habe ich mich dann entschlossen. Ich habe meinen Unterstellten gesagt: ‚Die Kontrollen einstellen, den Schlagbaum aufmachen, alles nach Westberlin ausreisen lassen.’ Daraufhin wurden dann so gegen 23:20—23:15 die Zeit—wurde dann der Schlagbaum aufgemacht, alle Kontrollen eingestellt und die DDR-Bürger, im wahrsten Sinne des Wortes, fluteten dann in Richtung Westberlin.“
Noch während die Ostberliner in jener Nacht in den Westen der Stadt strömen, beginnen die ersten mit der Demontage der Mauer. 

„Ostberliner können nach Westberlin, und Westberliner nach Ostberlin, ohne Visa, das ist herrlich.“

Mit der Mauer fällt auch das Regime, das sie gebaut hat.

Eine Zeit lang führt der DDR-Staat noch eine geisterhafte Scheinexistenz und stempelt die Pässe seiner Bürger ab, die durch die Löcher in der Mauer gehen. 

In weniger als einem Jahr löst sich die DDR auf.

Menschen aus Ost und West kommen zusammen, um die Wiedervereinigung zu feiern. 

Berlin ist keine geteilte Stadt mehr. 

In Erinnerung bleiben die vielen Toten, die an der Berliner Mauer ums Leben gekommen sind. 

III. Vokabular: 
Was gehört zusammen?

1. am Ende                                                              a. after that
2. die wachsende Flutwelle                                     b. a divided city
3. nächtlich                                                              c. by the thousands
4. und übrigens                                                       d. in (our) recollection
5. in Zukunft                                                           e. and by the way
6. uneingeschränkt                                                  f. the other part
7. ab sofort                                                              g. in less than a year
8. ab morgen früh                                                    h. in the end
9. im Fernsehen                                                       i. night-time, nightly
10. zu Tausenden                                                      j. starting tomorrow morning
11. der andere Teil                                                    k. for a while
12. daraufhin                                                             l. the growing tide
13. im wahrsten Sinne des Wortes                            m. starting right now
14. in Richtung                                                          n. on TV
15. eine Zeit lang                                                       o. without restrictions
16. in weniger als einem Jahr                                    p. in the truest sense of the word
17. eine geteilte Stadt                                                q. in the future
18. in Erinnerung                                                       r. in the direction of
IV. Übersetzen: 
Wie würde man das auf Englisch sagen? 

1. ein Höchstmaß an Bürokratie

2. Der Staat wurde durch einen Irrtum der Bürokratie besiegt.

3. Die DDR wollte die Mauer öffnen, um Leute rauszulassen.

4. Man musste sich einen Stempel holen.

5. Er sollte diesen Beschluss verkünden. 

6. Er blätterte in den Papieren.
7. Die Bürger des Landes dürfen die Mauer passieren.

8. Ich verließ sofort die Kantine. 

9. Die DDR-Bürger wurden dann agressiv.

10. Die DDR-Bürger fluteten in Richtung Westberlin. 

11. Mit der Mauer fällt auch das Regime, das sie gebaut hat.

12. Menschen aus Ost und West kommen zusammen, um die Wiedervereinigung zu feiern. 

13. Berlin ist keine geteilte Stadt mehr. 

Wie würde man das auf Deutsch sagen? REMEMBER THAT ALL YOU NEED TO TRANSLATE THESE IS FOUND IN THE TEXT. USE WHAT THE TEXT GIVES YOU. DON’T TRY TO TRANSLATE WORD FOR WORD!
1. It was the ultimate irony.

2. He was in a hurry.

3. I was so taken aback that I forgot to swallow. 
4. It quickly becomes clear what it means in concrete terms.

5. East Berliners set out on their way to the wall.

6. The order that was given stands.

7. The situation came to a head.

8. For a while, the GDR state leads a ghost existence.

9. Within less than a year, the GDR is dissolved. 

10. What we remember are the many dead who lost their lives at the wall.

